
Mittelalterwochenende  mit
heißen  Einblicken  in
schaurig-schöne Alltagswelten

Blasebalg am Schmelzofen und blubbernder Färbetopf mit roter
Krappwurzel:  Mittelalter  war  Schwerstarbeit,  auch  ohne
Klimawandel.

Die Bronzebarren dampfen noch am Rand der Esse aus. Sie sind
erst vor kurzem mit den langen Zangen aus der feuerroten Glut
herausgeholt worden. Jetzt steht eine Form mit einer anderen
Metall-Legierung  im  Feuer  und  der  Blasebalg  ist  im
Dauerbetrieb. Kein Vergnügen für den Mann im mittelalterlichen
Baumwoll-Outfit. Unter der Kappe fließt der Schweiß in Strömen
beim  Mittelalter-Wochenende  an  der  Holze-Erde-Mauer  im
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Römerpark. Nebenan am Färbetopf ist es nicht viel gemütlicher.

Auch  am  mittelalterlichen
Backofen  macht  es  heute  bei
tropisch-schwülen  Temperaturen
wenig  Spaß,  den  „heidnischen
Kuchen“  aus  Rindfleisch,
Schmalz, Speck, Äpfeln, Thymian
und  Liebstöckel  ins  Feuer  zu
schieben.  Selbst  beim  Hämmern
der  winzig  kleinen  Löcher  auf

dem  Bronzeblech  für  den  Gürtel  rinnt  der  Schweiß  in  der
Werkstatt ein paar Meter weiter. Und auch die Näherin hat so
ihre liebe Mühe, mit den vielen dicken Stoffschichten samt
Haube  am  Leib  noch  den  Faden  in  das  winzige  Nadelöhr  zu
fädeln. Vor weit mehr als 1000 Jahren waren Klimawandel und
Co. noch Fremdworte und es dürfte im Sommer deutlich luftiger
als heutzutage gewesen sein.

Ganz  schön  anstrengend:
Eine  Molle  aus  Pappelholz
hobeln.

Überhaupt  war  es  damals  deutlich  anstrengender,  heute
selbstverständliche Dinge zu erledigen. Was flinke Maschinen
für uns digital in Sekundenschnelle und spottbillig erledigen,
dauerte  damals  halbe  Ewigkeiten.  Eine  Molle,  eine  simple
Schale aus Holz in allen beliebigen Größen, musste erstmal im
wahrsten Sinne gefällt werden. Am besten eine Pappel, denn
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deren Holz hat schöne feine Fasern. Dann muss das Holz passend
zersägt werden und der Hobel kommt stundenlang zum Einsatz.
Bis eine schicke Damentasche für den Gürtel fertig war, musste
erstmal das Leder her. Dafür musste ein Tier sein Leben lassen
und die Haut gegerbt werden mit meist sehr unappetitlichen
Zutaten. Dann kamen Scheren und Messer samt Nadel und Faden
zum Einsatz, bis das Stück endlich nach Wochen fertig war.

Da  darf  niemand
Berührungsängste  haben,  am
Stand des „Arztes“.

Richtig schlimm dran war, wer gesundheitliche Probleme hatte.
Die  haarsträubenden  Gerätschaften  vom  Spachtel  über  den
Einlauf  bis  zur  Aderlass-Schale  und  Schröpfglas  dürften
allesamt mehr als schmerzhaft gewesen sein. Zumal das Konzil
von Tours 1162 allen Christen verbot, derart am menschlichen
Körper herumzuwerkeln, dass Blut dabei floss. Die 4-Säfte-
Lehre war mehr als nur Medizin, sondern Welterklärung und es
kamen interessante Kräuter und Tinkturen zum Einsatz, wo heute
eine simple Tablette wirkt.

https://bergkamen-infoblog.de/wp-content/uploads/2023/08/Mittelalter23_15.jpg


Auch  die  Rüstung  durfte
nicht fehlen, immerhin war
das  Mittelalter  reichlich
kriegerisch.

Weben,  Kochen,  Spielen,  Trinken,  Dachdecken,  Schlafen:  Es
fehlte nichts in und um die Zelte herum, was Einblick in das
spannende  aber  nicht  selten  auch  mehr  als  befremdliche
mittelalterliche  Alltagsleben  bot.  Da  gab  es  zum  Beispiel
morgens schon Bier zum Frühstück auch für das Kind – weil es
nahrhaft war und sicher vor tödlichen Verunreinigungen. Das
könnte sich mancher womöglich auch heute gut gefallen lassen…
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